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Exzellente technische Infrastruktur, 
ein modernes Arbeitsumfeld und 
nachhaltige Architektur auf einer 
Nutzfläche von 7700  Quadratme-
tern. All dies bietet das neue Insti-
tutsgebäude des Fraunhofer-Instituts 
für Physikalische Messtechnik (IPM) 
in Freiburg. Der Neubau kostete 
43,1 Millionen Euro, die von Bund 
und Land jeweils zu 25 Prozent und 
zu 50 Prozent aus Mitteln des Euro-
päischen Fonds für Regionale Ent-
wicklung stammen. Das Land Baden-
Württemberg und der Bund stellen 
zusätzlich 14  Millionen Euro zur 
Verfügung, um neue Großgeräte wie 
eine Koordinaten-Messmaschine, ein 
Mikro-CT sowie einen magnetisch 
geschirmten Raum zu finanzieren. 

Zu den Forschungsthemen des 
Fraunhofer IPM zählen optische 
Messsysteme zur mikrometergenauen 
Vermessung von Oberflächen, zur 
3D-Messung großer Strukturen, zur 
Beschichtungsmessung oder zur 
hochsensitiven Detektion von Gasen. 
Die schnellen, hochpräzisen und ro-

busten Systeme werden beispielsweise 
im Produktionsumfeld oder auf Mess-
fahrzeugen eingesetzt. Sie dienen der 
Qualitätskontrolle, der Optimierung 
von Energie- und Materialeinsatz 
oder der Sicherheitsüberwachung. 
Weitere Forschungsfelder sind Mikro-
systemtechnik, Lasertechnologie, 
Quantensensorik, thermodynamische 
Sys teme, künstliche Intelligenz und 
digitale Holographie.  

Fraunhofer-Vorstand Andreas 
Meuer betonte: „Exzellente Forschung 
braucht Platz. Und das Fraunhofer 
IPM braucht diesen Platz dringend, 
um zum Beispiel Pilotinstallationen 
für Industriekunden zu testen. Das 
Institut setzt die Idee des Fraunhofer-
Modells mit seiner Nähe zur Industrie 
vorbildlich um.“ Der Neubau soll vor 
allem kleine und mittlere Unterneh-
men stärker in Inno vationsprozesse 
einbinden. 

Mehr als 40 Prozent des Instituts-
haushalts von 20 Millionen Euro hat 
Fraunhofer IPM im letzten Jahr aus 
der Industrie eingeworben. In der 

Forschung kooperiert das Institut 
eng mit der Universität Freiburg. „Die 
räumliche Nähe zu den Universitäts-
instituten auf dem Campus wird die 
Anbindung an die Universität stärken 
und für ein außerordentlich attrak-
tives Studien-, Forschungs- und Ar-
beitsumfeld sorgen, mit großer Strahl- 
und Anziehungskraft weit über Frei-
burg hinaus“, ist sich Instituts leiter 
Karsten Buse sicher.
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Das neue Gebäude des Fraunhofer-Instituts für Physi-
kalische Messtechnik steht in unmittelbarer Nähe zur 
Technischen Fakultät der Universität Freiburg.
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Ein Neubau für die Messtechnik
Das Fraunhofer-Institut für Physikalische Messtechnik in Freiburg hat Anfang Oktober  
ein neues Gebäude eingeweiht.

Nutzbare Daten
Das BMBF hat einen Aktionsplan Forschungsdaten gestartet. 

Das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung (BMBF) möchte For-
schungsdaten für Staat, Wirtschaft, 
Wissenschaft und Gesellschaft nutz-
bar machen. Künftig sollen entspre-
chende Maßnahmen und Initiativen 
des BMBF daher im „Aktionsplan 
Forschungsdaten“ gebündelt werden 
und so eine Kultur des Teilens und 
Nachnutzens ermöglichen. „Daten 
sind der Treibstoff der Digitalisie-
rung. Die Verarbeitung und Nutzung 
von Daten birgt enormes Potential 
für neue Technologien, Wertschöp-
fungsketten oder Geschäftsmodelle. 
Für eine erfolgreiche digitale Zukunft 
müssen wir dieses Potential bestmög-
lich ausschöpfen“, erklärte Bundes-
forschungsministerin Anja Karliczek.

Der Aktionsplan hat drei Kern  - 
elemente:
�� Erstens geht es darum, die Erfor-

schung und Entwicklung innova-
tiver digitaler Technologien vor-
anzubringen, um leistungsfähige, 
energieeffiziente, sichere und ver-
trauenswürdige Infrastrukturen 
aufzubauen. Mit der Nationalen 
Forschungsdateninfrastruktur 
und GAIA-X hat das BMBF starke 
Impulse gesetzt. Wichtig ist nun, 
die Durchgängigkeit der verschie-
denen Dateninfrastrukturen zu ge-
währleisten und die Verknüpfung 
zum Hoch- und Höchstleistungs-
rechnen herzustellen.
�� Damit aus Daten schneller und 

besser Erkenntnisse, Ideen und 

Innovationen werden, muss die 
Nutzung der in Wissenschaft und 
Forschung erzeugten Daten er-
leichtert werden. 
�� Die Forscherinnen und Forscher 

benötigen die für den Umgang 
mit digitalen Daten notwendigen 
Kompetenzen.
Der Aktionsplan Forschungsdaten 

bildet die Grundlage für eine verläss-
liche und kompetente Kultur der Da-
tenbereitstellung und -nachnutzung. 
Dies bedeutet einen Mehrwert für die 
Gesellschaft: Die Datennachnutzung 
stärkt die Wissenschaft, fördert die 
Wettbewerbsfähigkeit und trägt zu 
einer digitalen Souveränität Deutsch-
lands sowie Europas bei.
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